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" 1 EMPFEHLUNGEN' FÜR 'DIE PROBLEMGER.EcHTE ,ERSTELLUNG VON IMMISSIONS-

':." 

',SCHUTZGUTA.CHTEN IN BAULEITPLANVERFAHREN 

Dr. E. Koch, Dr. V.'Thiele,'J. Giebel, H. Straucn, und 

P. Al tenbeck 

Z b s;a m m,e ri f ass u n g 

, In der vorliegenden-Arbeit werdenErnpfehlung~n gegeben, wie pro~ 

:' blemgerechte Immissionsschutzgutachten in Baulei tplanverfahren 
" 

zweckm&ßigerweise ersteü~t werden sollten. Es ,wird eine Ubersicht,: 

"Uberdie einschlägigen Methoden an die Hand gegeb~n. DaItli t soll 

eine Erarb~itung un~ ÜberprUfung von Quta'chten bzw. Si;;ellungn~hmen' 
nach einhei1;;lichen GeSichtspunkt~n ermöglicht werden. Es werden 

, die Frages'tellungen und 'Verfahren bei Gutachten}:iber' ri:i:cht-geruchs­

,intensive und geruchslnt-ensive Luftverunreinigungßn ~sowie bei Ge':'" 
, , 

rtiuschen behande:lt.~eben allgemeinen Hinweis,enenthäl t die Dar~ 
, , 

stellung zwelzentraleAbschnitte. In dem einen werden die Grundla-. . ' .; . 

gEmfUr die Erstellung des,Gutachtenszusammenf~Ssend dargelegt, 
nämlich' 

... ,die13e1lrtetilungssyst~me (Grenz- und Richtwerte) und 
- die Methoden ~ur Erstel~ung' des Gutachten~ (Wirk~s-' 

Untersuchungen, IIIIIlliss!ons-Messungen," Immiss:Lons-Slmulatr:... 

onen,) J " 

,- , ' ' ~m anderen die Fragestellung und die Anwendung der Methoden und 

, ,', Verfahren bei folgenden Planun,gsabsichte:n; 

'.\', 

... , .... 

schu~zWiirdige'Nutzung(ehYvorh~:hden, :&nittent(en) ge~, 
plant' 

7" Emittetlt(~n) Vorhanden, schUtzwürdige Nutz\.\Ilg(en) g~-

plant 
Ern i ttent( en) und sChutzwürdige NutzLing (en)' geplant 

,,'<. 
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S u m m a r y 

In this report, dire-c'tions are gi venfor passing accurately expe,rt 

j~dgements on i'mmissions problems in municipal regional ,plans. It, 
i,ncludes' a review of the most important methods for' expertj, Udg~­
ments in these cases. 'Thus passing expert judgementsand check 
of judgements by uniform scientific aspects shall be brought 
about. 

The problems, questionings and methods fw- solving the problems 
are discussedwi th regardto non,;.,odourous air pollutants, odourous. 

, ' 

air pollutants and nOise. Besides,general directions 'the report 
includes two central parts. One Of these deals wi th thef bas~s of 
expert judgements, especially 

limitingvalues'etc. 
- methods fqr passing expert judgement,s 

(investigation of effects of air pollution on man 
and objects; measurement of air pollution and noise; 
simulation of air pollution and 'noise), 

the other one, deals wi th special problems and wi th the pract;i..-
- , 

cability of the methodp.d,escribed wi th regard tothe following 
purposes of municipal regional planning: 

- non-emitting (prote9tedY area existing, emitting 
(industrial) area or single em1tters planned 

-' emitting area or single emitters existing, 

non-emitting area planned 

- emitting areas, single emitters'and non-emitting 
areas planned 

LIS-Bericht Nr. 26 (1982) 
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1. Al I, g e m ein e s 

1.1., Erforderlichkeit ~on Immissionsschutzgutachten in 
Bauleitplanverfahren 

Die neuere Diskussion um eine Novellierung .der TA-Luft geht da­
von aus, daß Immissionsgrenzwerte in Zukunft flächendifferenziert 
in,Abhängigkeit vom Schutzbedürfnis der jeweiligen Nutzungsart 

. angewendet werden [11. Wird dieser Gesichtspunktrealis,iert wer­
den, wofür allerdings-zur Zeit wenig Chancen zu bestehen schei.". 
nen, so sollten inder Planungsphase ber,ei ts vorausschauend die 

'. Gebiete so ausgewiesen werden, daß in de'i' späteren. Gen.ehmigungs­
phase möglichst keine Genehmigungshindernisf?e e:p.tstehen. 

Losgelöst von diesem Problem ist eine wesentliche Auf'gabe des 

prophylaktischen Immissionsschutzes in den Bauleitplanverfahren 
.' ' . " ,I 

.zu sehen. Hiernach' ist bei allen raumbedeutsamen Planungen und 
Maßnahmen § 50 BlmSc:hG zu beachten, nach dem die für eine be­
stimmte Nutzung vorgesehenen Flächen einander. so zuzuordnen, sind, 
- " 

,daß.schädliche Umwelteinwirkungen auf die ausschließlich'oder 
, überwf.egend dem Wohnen dienenden Gebiete sowfe auf sonstige 

, , 

schutzbeiiürftige Gebiete soweit, wie möglich_vermieden we~den. 
Nach § 1 Abs~' 6 BBauG sollen die Bauleitpläne eine geordnete 
städteba\lliche Entwicklung und eine dem Wohl der'Allgemeinheit 
entsprechenc,ie sozialgerechte Bodennutzung gewährleisten und dazu I 

I " "-

beitrag,en, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern. Bei der ,Auf- . 
, s1;;ellung der Bauleitpläne sind insbesondere u.a. 

-
..,. die Belange des Umweltschutzes 

- die Erhaltung und Sicherung der natürlichen 
'Lebensgrundlagen, insbesondere des Bodens •••• 
des Wassers, des Klimas und der Luft zu'be­
rücksichtigen. 

Um die rnimissionsschutzverträglichkeit von Bauleitpläpen gemäß 
diesen Forderungen soweit wie möglich sicherzustellen, sind in 
bestimmten Fällen wissens'chaftliche Gutachten, notwendig. Die Be-
I . 

-dingungen, unter denen im Rahmen von Baulei tplanverfahren iri 

Nordrhein-Westfalen Immissionssc~utzgutachten einzuholen sind, 
, \ 

LIS-Bericht Nr. ,26 '(1982) 

. 1 

http:Zukun.ft


10 

sind in dem Gem. Rd. Erl. IfBerücksichtfgung des Immissionsschut-/', 

zes bei der Aufstellung vo!)Bauleitplänensowie bei der Genehmi;" 
gung von Vorhaben" vom 3.2.1974 (MBl. NW.S. 234) Sowie vor all,em. 
in dem Rd. 'Erl. ,"Ab~tände zwischen Industrie-bzw. Gewerbegeble':', 
ten undWohngebieten im Rahmen der Baulei tplammg" vom '2,5;; 7 .1974 

(MBl .. NW. S. 992), geändert durchRd. Erl. vom 2.11.1977 (MBl.NW:-, 
S. 1688) sowie, vom 9.7 .1982 ~~bstä.ndserlaßn) geregelt. 

1.2. Aufgabe und Geltungsbereich der Empfehlungen 

Die Empfehlungen sollen dem Gutachter die notwendigen Hinweise· 

geben, wie ein ,pro,blemgerechtef) Gutacht.en aufzubauen istbzw. 
welche Fragestellungen bei den verschieden'en Plan~sabsich~e~ 
zugnmde zu legen sind, und die anzuwendenden Verfahren darstel­
len,- mit denen er die gestellte Aufgabe lösen kann. Damit s611 
eine Erarbei tung und Überprüfung der Gutachten bzw. StellUngnah­
men nach e~nheitlichen Gesic~tspunkten und eine Beschleunigung 
im Verfahren ermöglicht werden. 
Die Empfehlungen beziehen sich auf Planungsgutachten gem~ Ziff. 

. . , 
,1 .1. Sie behandeln die Verfahren .bei Gutachten über nicht-ge-
ruc~intensive und geruchs intensive L~tverunreinigungen sowie 
bei Geräuschen. Diese drei Berei.che erfordern unterschiedliche 
Methoden und Verfahren; da sie deshalb in Gutachten getrennt be- . 
handelt werden müssen, ist die Gliederung der vorliegenden Emp­
'fehlungen entsprechend gehalten. 

, 1 .3. Allgemeiner Inhalt des ßutachtens. 

Immissionsschutzgutachten in Bauleitplanverfahren·können bei der 
Ausweisung von Industrie- oder Gewerbegebieten in der Nähe von 
Wohngebieten oder anderen schutzWiirdigenNutzungen zu' erstellen . 
sein, bzw. bei der Ausweisung von Wrihngebieten1 oder sonstigen 

I ' -, ' , 

schutzWiirdigen Nutzungen neben bereits bestehenden und teilweise 
oder vollbesiedelten Industrie-,und Gewerbegebieten. Ziel des 
Gutachtens ist es, festzustellen, ob durch die gewerbliche oder: 
industrielle Bebauung derartige Beeinträchtigungen in den benach­
barten schutzbedürftigen Nutzungen zu erwarten sind, daß den in 
§ 1 bzw. § 50 BImSchG und § 1 Abs. 6 BBauG 'enthaltenen Prinzi-

pien durch die Planung nicht entsprochen wird, bzw. ob die Bau­
,leitpläne so konzipiert sind, daß nach Realisierung der Planungs-

LIS-Bericht Nr. 26 (1982) 
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,absichten Si:t;uationen, bei denen die Nichteinhalt~g von Grenz­

oderRichtwerten wahrscheinlich ist, rlicht auftreten'. 

Aus diesen Zielenergipt sich für den Aufbau des Gutachtens eine 

Einteilung in folgende Abschnitte: 

1. Darstellung des Sachverhalt.es, d.h. Beschr€ibung der - ggf. 
, 

geplanten -, Emittenten und ihres Beurteilungsbereiches , der 
schutzwürdigen Nutzungen Und des dazwischen liegenden Raumes, 

CSChutzzone) 

2. Darstellung der Imm~ssions-Ist-Situation in den ,zu betrachten­
,den schutzwürdigen Nutzungen 

3. Prognose der Immissions-Belastung nach R~alisierung'der Pla­
nungsabsicht ,(unter Berücksichtigung der möglichen Änderung \' 

dE;!r Immissions-Situation, z.B. durch den Bau weiterer Emitten­
ten oder Auswirkung nachtrEl,glicher Maßnahmen)' 

4. Vergleich der' prognostizierten I~issions-:-Situation I;Ilit pla­
nungsspe,zifischen Grenz- oder Richtwerten 

.5. Ggf. Vorschläge zur Einhaltung dieser Grenz- öder Richtwerte. 

2. G run dIa gen für die E r s tel l'u n g 

des Gut a,c h te ,n s 

12.1.' Schutzwürdige ,Nutzungen 

,! Fqlgende Nutzungen (vgl.: auch Bau NVO) sind im Grundsatz· schutz-- , 

würdig, wenn alfch naturgemäß in unterschiedlicher Spezifikation. 

1. Reine Wohngebiete 

2. Allgemeine Wohngebiete 

, 3. Kern:-, Misch-, Dorf-. und Kleinsiedlungsgebiete 
sowie Gebiete zur Erhaltung und Entwicklung der 

\ 

Wohnnutzung 
, 

4. Kurgebiete.; Flächen für Schulen, Kinderg~rten, 
. Kliniken u .. a. Gemeinbedarf 

5. Öffentliche,und private Grünflächen 

6. SChutzfläbheri, 

LlS-Bericht Nr. 26 (1982) 
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7. Land- Und forstwirtschaftlich ,genutzte Flächen; 
Flächen für Tierintensivhal:tungen 

8. Wasser- undVersorgungsflächen. 

Ferner l,st daran zudenken, auch Sondergebieteund gewerbliche 
und industriel,le Bauflädhen, _in denen Anlag'enzur, Herstellung von 
Nahrungsmitteln, Feinelektronik u.ä. geplant sind, zu schützen. 

\ 

Der Schutzanspruch bezieht sich dabei auf die produzierten Güter, 
indirekt 'aber - z.B. im Fall von Nahrungsmittelherstellung in der 

,Wähe eines Schwermetall-Emittenten - auf den Menschen. 

2.2. Beurteilung~systeme 

2.2.1. Beurteilungssystem bei nichtgeruchsintensiven Luftverun­
reinigungen 

Um die Vermeidung von Gefahren, erheblichen Nachteilen und er­

heblichen Belästigungen sicherzustellen, sollten primär Wirkun-
, , 

gen der Luftverunreinigungen beurteilt wer-den. Wirkungsfeststel-
lungen und Vergleich mit Wirkungsgrenzwerten sind jedoch nicht 
in allen Fäll,en möglich. Wenn Wirkungsfeststellungen nicht aus­
geftibrt werden können, ist die Immissionsbel'astung zu ermi tt~lil 
bzw.abzuschätzen und mit Immissionsgrenzwerten zU ~ergleichen. 
Dabei erscheint das MI-Wertsystem als wirkungsbezogenes Immissi­
onsgrenzwert-System besonders geeignet [2]. 

Für den Fall des Verzichts auf Wirkungsfeststellungen sol.lte bei 

der tlber'prUfung von Baulei tplänen auf Immissionsschutzverträg­
lichkeit von einer möglichst genauen und ,umfassenden Dar~tellung 
der (ggf. zukUnftigen) Immissionssituation zunächst ausgegangen 

'werden. Diese Darstellung ka,nn auf Messungenund!oder Immissi­
ons-Simulationen beruhen (vgl. 2iff. 2.3.2 und 2.3.3). 

Für den Vergleich der Immissionskenngrößen mit einem wirkungs­
bezogenen Grenzwertsyst~tn sollten die'MI-Werte in der Original­
fassung als Maßstab verwendet werden. Dabei können sich die Wer­
te ,aUf die Gesundheit des Menschen oder den Schutz von SachgUtern 
'beziehen. Ein unmittelbarer Vergleich von MI-Werten mit gemesse­
nen oder prognostizierten Immissionswerten ist nicht möglich, da 
MI-Werte von der Definition her Maximalwerte darstellen, die 

LIS-Bericht Nr. 26 (1982) 
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nicht überscMi tten werden. sollen, . anderersei ts aher über Maxi-' 

malwerte keine meßtechnisch oder modellmäßig begründete Aussage 
I 

. gemacht werden kann. Wohl besteht die Möglichkeit zu überprüfen, 
/ 

mi t w,elcher Häufigkeit bestimmte, auf. vorgegebene Meß-' bzw. Be-
\ 

urteilungsintervalle bezogene Immissionswerte i,.ibersQhritten wer-
den. Dabei ist der auf 1 Jahr hezogene'Wert (MI-Dauerwert) am 
besten praktikabel. Vom Gutachter sollte'.soweitwie möglich 
auf die Konsequenzen aufmerksam gemacht werden, die sich aus den 

gemessenen bzw·.prognostizierten Überschreitungen ergeben . 

.Im Anhang' I sind die VDI~Richtlinien genannt, in.denen die MI­

Werte angegeben sind. 

Wird eine Wirkungsbeurteilung bzw. -prognose durchgeführt, so 
st~hen derzeIt folgende Kriterie~ dafür zur Verfügung: 

1 • 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

8., 

Referenzwerte der "EG-Richtlinie vom 29.3.1977 Über die 
biologische Überwachung der BevölkerUng durch Blei" 

Richtwert für Carboxihämoglo'bin-Gehal t im Blut 
, 

Richtwerte für den mittleren Schadstoffgenalt in Nahrungs-
pflanzen (z.B. für Fluor, 'Blei, Zink, Va'nadiumund Arsen) 

RichtWerte für den Schwermetallgehalt im Staubniederschlag 
(z.B. Blei,'. Cadmium und Thallium) 

Richtwerte für die Bodenbelastung (durch z.B. Blei, Zink, 
Cadmium, 'Kupfer und Nickel) 

Richtwerte, die ,siGh aus der prozentuale_TI Flechtenabsterbe­
rate nach 300 TageH_ Exposition ergeben . . 

Richtwerte für d~L mittlerenSchadstoffgehalt standardi­
sierter Graskultur '3n(z.B. fürSch~ef'el, Fluor, Zink, Blei, 
Cadmium und Vanadium) 

Richtwerte für den mittleren Schadstoffgehalt in Futter­
pflanzen (z.B. 'für Fluor, Ble~, Cadmium, Zink, Vanadium und 

Arsen) 

Die entsprechenden Wert,: sind im Anhang 11 angegeben. 

LIS, nericht Nr. 26 '(1982) 
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2.2.2. Beurteilungssystem bei geruchsintensiven Luftverunreini­
gungen 

Für die Beurteilung der Immissionsschut~verträglichkeit einer 
Planungsabsicht in Bauleitplanverfahren ist die prozentuale Häu-
figkeit der Überschreitung der Geruchsschwelle, definiert als 

Wahrnehmungsschwelle, in einem Bezugszeitraum zu betrachten. Das 

Gutachten hat demnach folgende Fragen zu beantworten: 

1. Mit welcher Häufigkeit (Anteil in % der Bezugszeit ein Jahr) 

werden Gerüche nach Realisierung der Planungsabsicht in den 
schutzwürdigen Nutzungen~auftreten? -

2. Wird die tolerierte Häufigkeit für das Auftreten von Gerüchen 

eingehalten sein? 

Der Tatbestand der l1erheblichen Belästigung l1 könrite erfüllt 
sein, wenn die in Anhang 111 angegebenen, noch zu tolerieren-
den Häufigkeiten des Überschreitens der Geruchsschwelle nicht 

mehr eingehalten sind. 

Literatur zu dem Problemkreis: [3], [4], [5] 

2.2.3. Beurteilungssystem bei Geräuschimmissionen 

Zur Vermeidung von Gefahren, erheblichen Nachteilen und erhebli­

chen Belästigungen für die Komponente "Geräusche" wird wegen des 

Fehlens standardisierter Verfahren zur Feststellung der Wirkung 
von Geräuschen auf den Menschen in Wohngebieten ersatzweise ein 
an der Wirkung orientiertes Immissionsrichtwertsystem benutzt. 

Beurteilt wird die Geräuschsituation durch den Vergleich der für. 

den Beur·teilungszei tabschni tt Tag (06.00 ... 22.00 Uhr) und für 
.den Abschnitt Nacht (22.00 ... 06.00/ Uhr) ermittelten Beurtei­

lungspegel der Geräusche mit den im Anhang IV in Abhängigkeit 
von der baulichen Nutzung der Grundstücke gestaffelten Immissi-

, onsrichtwerten, bzw. Orienti~rungswertEn für die städtebauliche 
Planung. 
Neben dem Beurteilungspegel werden die Geräuschimmissionen durch 
die im Beurteilungszeitraum "Tag" und "Nacht" auftretenden ,Ge­
räuschpegelmaxima beurteilt. 

LIS-Bericht Nr. 26 (1982) 
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Der Beurteilungspegel ist der zeitliche Mittelwert deszu'beur-

teilenden Geräusches ergänzt durch Zu- oder Abschläge für beson­

'dere Geräuschmerkmale wie Tonhal tigkei t, ImpulshaI tigkeü t, Auf .... 

'treten des Geräusches zu bestimmten Ruhezeiten. Die Wirkung des 

vorhandenen Geräusches wird gleichgesetzt mit der Wirkung eines 
zeitlich konstanten Geräusches von .der Größe des Beurteilungspe-
gels. I',' 

, 

r;:f·3. Metbod,enzur Erstellung des G1.lta.c;hi;eps 

'IUezu verwendenden Methoden bestehen inWirk'ungsunte:r\5uchtmgien, 
·~:timriissionS-MeSSi.mgen und Immissions-Simulationen~, Ib1"Einsatz 

hängt vom Planungsfall ab (vgl. dazu Ziff. 2.4 und 3). 

2.3.1 . 

2.3. 1 . 1 . 

Wirkungsuntersuchungen 

Wirkungep auf den Menschen 

'2.<~.,1.1 .1. Nichtgeruchsintensive Luftverunreinigungen 

, ';P .... Epidemiologische Untersuchungen 

J ;" hießen für ein Planungsgebiet Ergebnisse epidemiologischer Unter-

suchungen vor (Belastungsgebiete, Orte, in denen Spezialstudien 
- ' , ' , , 

J"" 

'i ••• gemacht wurden u. ä. ), sollten sie im Gutachten angesprochen wer-

, a~n (vgl. Ziff., 3.1 .5) . 

2. Verfahren derE~osition höherer Pflanzen unter normierten Be­

dingungen 

Bei diesem Verfahren wird die Anreicherungvon z.B: Fluor, Blei, 
• I Zink und Cadmium in -höh~ren Pflanzen analysiert und mit den be­

i," grenzenden Werten zum Schutz vor überhöhter oder toxischer Auf~ 
, ' ' 

.'n~hme durch Nahrungspflanzen verg11chen. Damit ergeben sich Hin- I 

weise auf evtl. 'Gefährdungen des Menschen über die Nahrungsmi t­

t~lkett,e. 

/ 3.Schwermetallniederschlag- und Bodenlll1;tersuchungen 

, Die Untersuchung der Anreicherung von Stoffen (z.B. Zink, Blei, 
Cadmium und Kupfer) in, Böden sowie/ihrer Sedimentation auf Bö-

den (z.B. ,Cadmium und Blei) gibt Hinweise, ob bzw. wann die 

Richtwerte, d.h. der nicht mehrtolerierbare Gehalt des Bodens 
, , 

an Schwermetallen, erreicht, und ob die Richtwerte für den 
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Schwermetallniederschlag nicht mehr eingehalten sind. 

Da Schadstoffe aus 'dem Boden über die Wurzeln in die'Pflanze auf­
genommen werden, kann es ' auch mittelbar zu einer Gefährdung des 
Menschen durch die Aufnahme kontaminierter Nahrlingspflanzenkom-

\ 
men. 

2.3.1.1.2. Geruchsintensive Luftverunreinigungen 

Im Fall der geruchsintensiven Luftverunreinigungen dient die 

menschliche Nase als Detektionssystem, . d.h.; die Geruchssituation 
wird durch die Ergebnisse der Geruchsprüfung durch Probanden be­
schri.eben. 

1 • ! Geruchssi tuationsbe,stimmung durch Proba~den nach Festlegen 
eines Meßrasters 

Die festgelegten F:i.aste,rpUnkte werden von Probanden aufgesucht" 
I 

die den Geruchseindruck am Rasterpunkt ,in Form einer Ja'- Nein"7 
Aussage beurteilen. 
Der Meßplan bzw. die Häufigkeit der Messung ah einem Rasterpunkt 

'liängt'bed dieser Methode vom konkreten' ,Problem, 'speziell 'von der 
'En1is5i~misi tuationsowie ,von der Verteilung' der meteorolog1s'Ch~m 
ps.raineterab. DieProbenahme hat zeitlich 'reprä,§entativzu er':' 
folgen. 
Die Methode bietet sich bei komplexen Geruchssituationen an. 

\ 

2." Geruchssituationsbestimmung durch ~obandenbegehung 

Probanden laufen entlapg'festgelegter Linien durch, das zUl:)eur~ 
teilende Gebiet und tragen in Karteri die Stellen, ein, bei denen 
51.e 'in die Geruchszonen hineinkoIDIIlen.Diese stellen sind' die,,·,' 

., StUt,zpuDkte der Geruchsfelder (sog. ' "Geruchskeulen" ) ,für 
die >Ausbreitungsbedingungen während der Zeit der Erhebung. Auf, 

, der Grundlage genügend häufiger "Geruchskeulen"-Bestimmunge~'", 
. lassen sich die GeI1Jchshäu,figkei ten für interessier.ende Aufpunkte 

• • J ' -. • • 

bezogen auf'eiilJahr 'berechnen. 
Je~l:J.a:-chfail können. di,eLinien auf die Emi5sionsqueJJ;e(n)zu",qm 
dieaehe~"mäander~örmigdurchdas zU: beurteilende GebietiUsw. 
festgelegt werden [6, 7J~ 

Di'e;~ethod~ ist' fÜr übersichtl'ic:Qe Geruchssituationen geeign~t~, 

, 'LIS-Ber:lcht Nr. 26', (t982) 
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Die Anzahl der Geruchskeu+enbes~immungen,kann reduziert werden, 

wenn bei der Begehung die meteorologischen Parameter festgestellt 
werden und die Begehungen bei ausgewählten Wetterlagen nach einem 
definierten Meßplan erfolgen. Mit Hilfe der Ausbreitungsrechnung 
können dann auf der Basis der JahresverteilUng der meteo~ologi-, 
schen Parameter - ohne,Kenntnis von Geruchskomponente, Auswurf-

menge und Konzentration - mittels der Hilfsgröße o.es "normierten 

Geruchsschwellenwertes" - Häufigkeiten für das Auftreten von Ge­
rüchen an interessierenden Aufpunkten errechnet werden. Voraus~ 

setzungdafür ist, daß eine meteorologische Ausbreitungsklassen­
statistik vorhanden ist oder in erster Näherung übernommen werden 
kann. 

--

3. Geruchssituationsbestimmung mittels A:usbreitungsrechnung 

Bei diesem Verfahren wird an den relevanten Emissionsquellen 
(Auslässen) mit einem geeigneten Probenahmesystem geruchsbelade­
ne Abluft entnommen und die bis zum Erreichen der Geruchsschwelle 
notwendige Verdünnungsrate olfaktometrisch bestimmt. Mit Hilfe 
einer modifizierten Ausbreitungsrechnung werdem anschließend für" 
interessierende Punkte Häufigkeiten für das Auftreten von Gerü­
chen ermittelt. Für diese Methode ist neben dem Vorhandensein 
einer meteorologischen Ausbreitungsklassenstatistik,bzw. der M5g.,.. 

lichkeit, eine für ein anderes Gebiet vorhandene auf das Gebiet 
"zu übertragen, Voraussetzung"daß o.ie Schadstoffauslässe des 

Emittenten definiert werden können, wobei sichergestellt sein 
muß, daß die Emissionen nur über diese Auslässe ins Freie gelan­
'gen [5,]. 

2.3.1.2. Wirkungen auf Tiere und Vegetation 

1. Verfahren der ~osition von Fiechten (Hypogymnia physodes) 

Bei der Blattflechte Hypogynmia physodes wird unter Immissions-
, ' , 

einwirkung ein Absterbeverlaufbeobachtet, der vom Grad der Be-
la~tung abhä!lgt.AlsMeßgröße dient der Absterbegrad, d.h. der 

prozentuale Anteil abgestorbener Thallusfläche an der Gesamt­
fläche des Flechtenkörpers nach 300 Tagen Exposi tionszei t. 'Die 
Empfindlichkeit der Flechte gegenüb~r zahlreichen luftverunrei­
nigenden KOIQPonenten bedingt, daß sich mit dieser Methode eine 

I 

Indikatorgröße für die Gesamtwirkung aller in einem Gebiet auf-
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treten?enphytotoxischen Luftverunreinigungen eI'1Il.i'ttel,n ", ~äßt. 
Weiterhin können die. unterschiedlichen Flechtenreaktiönen hin-' 
sichtlich der zu erwartend,en Gefährdung höherer Pflanzen durch 
c~nische Immissionswirkungen bewertet werden (Ziff., 2.2.1 
u. Anhang 11). 

2.; Verfahren der standardisierten Graskul tur'en 

Die ermittelten Anreicherungen (;ug Stoff prd g Trockensubstanz) 
von Schadstoffen (z.B. Schwefel, Fluor, Blei, Zink, Cadm~um) in 
standardisierten Graskulturen nach jeweils 14 Tagen Exposition 
zeigen das Risiko für eine 'Schädigungan der Vegetatio'n aufgrund \ 
der aus der Luft aufgenommenen Schadstoffe sowieggf. Gefährdun­
gen von Tieren durch Kontamination von-Futtermitteln an.' 

3'. Verfahren der Exposition höherer Pflanzen unter normierten Be~ 
dingungen 

Um tlbertragungsschwierigkei ten von den sti:mda:r;disierten Graskul- ' 

turen auf höhere Pflanzen zu vermeiden, ist es empfehlenswert, ' 
direkt höhere Pflanzen zu exponieren. 

Bei diesem Verfahren wird die Anreicherung von z.~. Fluor, Zink, 
Blei und Cadmium in höl).eren Pflanzen analysiert ,und mit den be-

, , 

grenzenden Werten zum Schutz vor überhöhter oder toxischer Auf-
I nahme bei Ti.eren durch Futterpflanzen bzw. über die Futtermi ttel-, 

kette verglichen. Damit ergeben sich Hinweise auf zu erwartende 
allgemeine Pflan4enschäden und Ertragsminderungen sowie evtl. 
Gefährdungen von Weidevieh. 

4. Bodenuntersuchungen 

Die Untersuch~g der Anreicherung von Stoffen (z.B~ Zink, Blei, 
Cadmium und Kupfer) in Böden sowie ihrer Sedimentation auf Böden 

gibt Hinweise, ob bzw. wann die Richtwerte (nicht mehr tolerier­

barer Gehalt des Bodens an Scbwermetallen) erreicht sind. 

Da,Schadstoffe aus dem Boden über die Wurzeln in die Pflanze auf­
genommen werden, kann es auch zu einer mittelbaren Gefährdung vOn­
Tieren durch die Aufnahme kontaminierter Futterpflanzen kommen. 
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2.3.2. Immissions-Messung~n 

,Die Ermittlung und Kennzeichnung der Ist-Situation der Immis­

sionsbelastung erfolgt mit Hilfe von Immissionsmessungen" die in 
sinngemäßer Ubertragungder' diesbezüglichen Vorschriften der TA­
Luft durchgeführt ,werden. Im Hinblick auf die regelmäßig kleinen 
Flächen der Planungsgebiete sind die in der TA~Luftangegebenen 
Meß5~ellen-Abstände als obere Grenze anzusehen. 

Können. Immissionsmessungen nicht durchgeführt :werden, etwa wegen 

des Fehlens eines geeigneten Meßverfahrens, so kann ersatzweise 
eine Immissions-Simulation vorgenommen werden, die jedoch vor­
aussetzt, daß alle, zumindest aber die wesentlich an' der Verur­
sachung der im Planungsgebiet zu erwartenden Immissionsbelastung 
beteiligten Emissionen sowie. die erforderlichen Parameter be­
kannt sind. Im übrigen gelten bezüglich der Aussagesicherheit so­

wie hinsichtlich der Randbedingungen für die Durchführung von 
Immissionssimulationen die Ausführungen in Ziff. 2.3.3.1, 1-5. 

Die heute üblichen Immissions-Meßverfahren im Fall von Luftver­

unreinl.gungen sind in [8] zusammengestellt, in der Ergänzung zu 
Anhang IV sind die heute üblichen Meßgrößen im Fall von Geräusch­

immissionen angegeben. 

Die üblichen Meßverfahren für GeräusGhimmissionen gelten für ei­

,nen Beui-tei~ungszeitraum von 16 Stunden während'der Tagesze:it 
und 8 Stunden während der NachtzEü t. 

Langfristige Schwankungen der Geräuschimmissionen, die durch 

Schwankungen der Emissionen oder Schwankungen der Ausbreitungs­
bedingungen bedingt sein-können, werden in den Meßverfahren nicht 

berücksichtigt. 

Im Sinne einer wissenschaftlichen Betrachtung.der Geräuschsitua­

tion ist es wichtig, vom Gutachter zu fordern, daß Angaben über 
die Häufigkeit des, Auftretens des, Beurteilungspegels 'in einem 
größeren Zeitabschnitt (z.B. einem JalIT) gemacht werden. Der 
Ide8J.fall für die Kennzeichnung der Geräuschsituation.wäre die' 
Ermittlung der Wahrscheinlichkeitsverteilung der Beurteilungs­

pegel für vorgegebene Aufpunkte oder für vorgegebene Fläqhen. 
Häufig reicht es zur Kennzeichnung der Geräuschimmissionen aus, 

\ 

Kermgrößen, z.B. Perzentile oder Quantile der Wahrscheinlich-
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keit13v~rt,eilungder Beurteilüngspegel t zu schätzen ~ 

2.3.3. Immissions-SiIIlula ti on en 

, " 

Nichtgeruchsintensive Luftverunreinigungen 
, , \ 

, ' ' , 
Bei der Prognostizierung der Immissions-Situation hinsichtlich 
Luftverunreinigungen ist eine Ausbreitungsrechnung auf der Basis 

/ ' , 

eines Emi'ssions-Kätasters' unter Berücksichtigung der örtlichen 
meteo;r'ologi'sch-klimatologischen Verhältnisse vorzunehmen. Dabei 
sollte,Ziff. 2, des Raffinetie-Erlasses [4] sinngem~ß'angewendet, 

I, 

werden. 

Bei \ der Anwendung der, Ausbre;i tU?gsre,clmung sind folgende Punkte 

zu beachten: 

1. Die Unsicherhei tem, die sich aus den Ungenauigkeiten und der, 

Unvollständigkeit des der Rechnung zl,lgruhde liegenden ,Emis- ' 
sionskatasters'sowie aus den Ungenauigkeiten des Ausbreit~s­

modelis für die Simulationsrechnung ergeben, bedingen, daß das 
mathematische Modell auch bei sorgfältiger' Bestimmung der me- , 

teorologischen Parameter tmd'der Emissionsdaten mit der Rea­
lität nicbt besser als bis auf den Faktor 2 übereinstimmt. 

',' i 

2. Wetterlagen mit ,Windg~schwindigkeiten < 1 m/s, können durch die' 
, , 

üblichen Ausbr~i tung'smodeüle nicht berücksichtig'twerden. Ein 
Ausbreitungsmodell, ,das verläßliche Ergebnisse für W,j.ndge­
schwindigkei ten < 1 m/ S liefert, existiert nicht. 'Es ist nicht 
auszuschließen, daß die Immissionskonzentrationen in diesen" 
Situationen-höher .sind als bei Windgeschwindigkeiten über 
1 m/sec. Um der Gefahr vorzubeugen, daß sich 'diese, sowie die ' 

unter Punkt 1 genannten Unsicherhei ten z~ Las,t'en des Schutzes 
vor Luftve:runreinigungen auswirken, ist bel der Auswertung der 
Sicherhei tsfaktor 1,5 anzusetzen., ' 

3. Die üblichep. Gauß-Modelle sind für Quellenentfernungen klei-' 

ner 100,m nicht anwendbar. Für Quellenentfernungen innerhalb 
dieses Bereiches gibt es besondere Berechnungsverfahren: ,. 

a) Höhere Quellen (ab/etwa 30 m Bauhöhe) 

Falls die' Berechnung von Immissionskonzentrationen an höhe­
'ren Gebäuden'erforderlich ist, über die die RauchfaPne hin~ 
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, ' 
wegzieht, -sollte das Berechnungsverfahren nach VDI-Richt.;.. , 

, 

linie 2289, Blatt 2 (Entwurf), verwendet werden, w~bei je-: 

doch nicht die endgültige Abgasfahnenüberhöhung eingesetz~ 

werdep darf, sondern der Anstieg 'der Abgasfahne mit der 
Quellenentfernung berücksichtigt werden muß. 

b) Niedrige Quellen ' 
, 

Falls Gebäude in den Weg der Abgasfahrie hineinr~gen, so 
)lird für die Berechnung der, Konzentratio,n an die'sen Gebäu-. 

den die Verwendung einer in der LIS entwickelten Ausbrei­
tungsgleichung empfohlen [9]. Der Anstieg der 'Abgasfalme 
muß berücksichtigt'werden. 

In den Fäl~en,in denen da,s Verfahren nicht angewandt wer-
\ 

den k~nn~ muß es dem Gutachter überlassen werden, wie er im I 

, ! • 

konkreten Einzelfall die zu,erwartepde Immissionsbelastung 
abs-chätzt. Falls die interessierende Quellenentfernung,nur 
wenig unter 100 m liegt, ist eventuell an eine Extrapola-' 
, ' 

tion der Diffusionsparameter zu denken. 

4. Bei komplizierten orographischen Verhältnissen können die üb­

lichen Gaußmodelle zwar angewandt werden, aber, die zuerwar ..... · 
, , , 

tenden.Ungenauigkeiten sind wesentlich größer als in ebenem 

Gelände. 

,5. Bei Ausbreitungsreclmungenwerdendie meteorologischen Para­

meter einer repräsentativen meteorologischen Station verwen-, 
de,t. Im allgemeinen ist das die am nächst'en' gelegene Station, 
für die die benötigte dreidimensionale Häufigkeitsverteilung 

" ,I 

- I . . ," ~ , 

der meteorologischen Parameter vorliegt. 'Allerdings gibt es' 
auch Fälle, in denen die meteorologischen Parameter einer wei-
ter entfernten Station die Ausbreitungsverhältnisse besser be­
schreiben.An erster Stelle maßgebend für die Repräsentanz 'ist 
die Windrichtungsverteilung'und .die Häufigkeit von Kalmen; 
Windgeschwindigkei i:ß- und Ausbreitungsklassenverteilung spielen 
demgegenüber eine geringere Rolle. Das Gauß-Modell l,äßt es 
auch zu, daß eine die -Ve~häl tnisse. 8lll, Ausbreitungsort be~ser . 
beschreibende Windrichtungsverteilung mit den ander_enmeteoro ... 
logischen Parametern einer weiter entfernten Station. kombi-

niert wird. Dabei ist im Einzelfall vom Gutachter aufgrund 
seiner Erfahrungen das Vorliegen II größerer Abweichungen" 

LIS-Bericht Nr ~ 26 '( 1982) 

http:schreiben.An


22 

festzustellen. In besonderen Fällen wird es zweckmäßig sein, 
das Wetteramt bei' der Wahl der meteorologischeri Parameter ein­
zuschalten. 

2'.3.3.2. Geruchsintensive LuftverU1).reinigungen 

/Allgemein ist q,ie Prognose geruchsintensiver Luftverunreinigun­

gengegenüber der Prognose nichtgeruchsintensiver Luftverunrei­
. nigungen unsicherer. Der Grund besteht u.a. in der Schwierigkeit, 

, 

die Emission von Geruchseinheiten zutreffend zu bestimmen so·wie 
die Immissionen als quasi-Momentanwerte zu simulieren. Zur Prog­
nose von Geruchsimmissionen dient die Ausbreitungsrechnung, z.B. 
das Ausbrei tungsmodell nach dem· Ra~fine-rie-Erlaß [4] .. Dabei sind 
die in 2iff. 2.3.3.1 gegebenen Hinweise, zu beachten. Weiter ist 
zu berücksichtigen, daß die simulierten Immissionswerte Stunden­
mittelwerte darstellen, filr die (}eruchswahrr,lehmungjedoch quasi­
Momentanwerte zugrunde zu legen sind. Für die Umsetzung der Stun­

denmittelwerte zu quasi-Momentanwerten wird im allgemeinen der 
Umsetzungsfaktor 10 verwendet. 

Folgende Methoden kommen in Frage: 

1. Berechnung von Immispionskonzentrationen/Vergleich mit Ge­
ruchs s chwellenwerten 

Be·i dieser Methode werden auf der Basis eines Emissionskatasters 
Immissionskonzentrationen .für die Komponenten berechnet" die Ge­
rüche bewirken. Die. erm,i ttel ten Konzentrationen werden anschlie­
ßend! mi tGeruchsschwellenwerten oder Richtwe.rten verglichen bzw .. 
es wird die Uberschreit'ungshäufigkeit der Geruchsschwelle in der 
Umgebung der Anlage simuliert. 

Um diese Methode anwenden zu können, müssen die einzelnen Ge~ 

ruchsstoff-Komponenten bzw. Komponentengemische sowie die emit­

tierten Merigen.genau bekannt sein~ Die Beurteilung der err.echne­
ten Immissionssituation muß durch Vergleich mit Schwel+enwerten 
erfolgen, die im Labor bestimmt Wurden. Da bei Mischgerüchen ko­
ergistische und synergistische Effekte auftreten und in den sel­

tensten Fällen für Mischgerüche Geruchsschwellenwerte existie­
ren, ist 'bei genauer Kenntnis der anteiligen Zusammensetzung die 
Ableitung fallbezogener kombinierter Geruchsschwellenwerte im 

Labor erforderlich. Der damit· verbundene Aufwand sowie die darin 
enthaltenen Unsicherheiten lassen es geraten sein, diese Methode 

\ 
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nur in Spezialfällen zu benutzen (Zi,ff., 3.2.3 ') 

2. Analogieschlußverfahren ' 

Das Analogieschlußverfahren besteht darin, von der Immissions-
" , 

belastung, die durch eine bestehende Anlage hervorgerufen wird, 
auf diejenige zu schließen, die durch eine geplante Anlage nach 
ihrer Realisation' erzeugt werden. wird. Voraussetzung für das Ve'r­
fahren ist,· daß die geplante Anlage mit der bereits existieren­
den in folgenden Punkten vergleichbar ist: 

1. Angewandte Technologie 

, 2.Produkti.onszweige 

3. Verwendete Stoffe 

4. Größe der Anla'ge 

5. Emissionsbedingungen (Emis~ionsparameter, 
orographische und meteorologische 
Bedingungen) . 

Die durch die Vergleichsanlage hervorgerufene Immissionsbelastung , 

kann z.B. durch Probandenbegehung ermittelt worden sein. Es kann 
auch versucht werden, eine Angabe U,ber die Zahl der emittierten 
Geruch~einheiten zu erhalten. Dies wird i.d.R. nur durch Ausmes­
:;;-en einer Vergleichsanlage mitHilfe, eines Olfaktometers mcSglich 
sein~Bei Kenntnis' der Emission von Geruchseinheiten kann dann 
mit dem Ausbrei tungsmod'Eül nach Raffinerie-Erlaß die Uberschrei- . 
tungshäufigkeit der Geruchsschwelle berechnet werden. 

Die'o.g.Voraussetzung~n :werden nur selten erfüllt sein., so daß 
~ 

das Verfahren nur.einges~hränki:( anwendbar ist. 

\ 

2.3.3.3. Geräuschimmissl.,-onen 

Ausga.rlSsbasis jeder Immissionsprognose ist die Kenntnis der von 

der zu errichtenden Anlage emittierten SChaileistungund der zwi­
schenAnlage und vorgegebenem Aufpunkt vorliegenden Schallaus­

breitungsbedingungen. 

Bei Prognosen wird bei der,B~nutzung von Rechenmodellen vorausge­
setzt, daß ein funktionaler Zusammenhang zwischen Emission", Aus-

, , 

breitungund.lmmission besteht. Bei Geräuschen ist dieser Zuscun-
menhang zur Zeit nicht in all,en Einzelheiten bekannt. Die 'mi t ' 
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Hilfe von Emissi.onsdaten und einem Prognosemodell ermittelten, 

Imm:issionsdaten. können nur eine Näherung für die tatsächlichen Im­
missionen sein, wobei jedoch der Grad der Näherung je nach Kompli- . 

. . ziertheit der Schallausbreitungunterschiedlich groß sein kann. 

Die Immissionen sollten mit dem in derVDI-Richtlinie 2571 
"Schallabstrahlung von Industriebauten" oder den in der VDI-Richt­
.linie .2714 "Schallausbreitung im Frei~n" beschriebenen Verfahren 

in Terz- oder Oktavschrittep berechnet werden. 

Für die Ermittlung der Schalleistung wird auf die DIN 4563'5 "Ge-
\ 

räuschmessung an Maschinen" hingewiesen, wie auf Verfahren für 

die Ermittlung der Schallei~tung von Großanlagen, die von MELKE 
[101 zusammengestellt sind. 

Anzumerken. ist hier, daß' in der Planungsphaseeiner Anlage· die' 

Schalleistung der Gesamtanlage oder deren Einzelteile häufig nur 
näherungsweise von vergleichbaren Anlagen oder. nach Herstelleran-­
gabe für ganz bestimmte Aufstellungs- und Betriebsbedi.ngungen be­
kannt sind, so 'daß Abweichungen gegenüber der tatsächlich geplan­
·ten Anlage vorliegen können. Im Gutachten sollten hierzu Erläut.e~ 
rungenliber den möglichen FehlereinfluB gemacht werden. 

Das in der VDI,"""Richtlinie 2571 beschriebene Rechenverfahren flir 

die Abschätzung der Immissionen, die von Industriebauten yerur­
sacht werden, benutzt ~ls Ausgangsgröße die Schalleistung einzel­
ner Gebäudeaußenteile. Mit den Gesetzen der freien Schallausbrei­
tung - Lilftabsorption, Bodenabsorption-und Wettereinfllisse werden 
nicht berücksichtigt - wird die Immission be:t;'echnet. 

Der Anwendungsbereich dieser Richtlinie ist daher auf Entfernun-. 

gen zwischen SCh?-llquelle und Immissionspunkte von <. 200 m be­

scbränkt •. 

Bei Entfernungen ""'200 m ist nach der Rechenvorschrift der VDI 

2714 vorzugehen. 

Sind bei der Bauleitplanung schon genehmigungspflichtige Anlagen 

zu berücksichtigen, die im Genehmigungsverfahren nach der:- TA-Lärm 
zu beurteilen sind, so ist zu· beachten, daß die in der Rechenvor-, . 

schrift der VDI 2571 Und VDI 2714 zur Kennzeichnung der Geräusch-
immissionen benutzten· Schallpegel nicht übereinstimmen mit der in 
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, der' TA Lärm vorgeschriebenen Meßgröße' der Geräuschimmissionen. 

Prognostizierte Werte nach der VDI 2571 und derVDI 2714 können 
- , . . 

daher je nach zeitlicher Struktur der Geräuschimmissionen von den 
nach dem Vorschriften ,der TA Lärm gemessenen Werten abweichen. 

Im Gutachten sind die möglichen Fehler durch die unterschiedlichen 

Meß- und Rechengrößen darzustellen. 

2.4. Hinweise für die Anwendung der Methoden in Einzelfällen der' 
Planung 

.Aus den in 2iff. 2.1 ge,nannten Planungsarten (schutzwürdigen Nut­

zungen) ergibt sich in Verbindung mit der Ausweisung von Gewerbe­
und Industriegebieten eine Vielfalt von Kombina,tionen, also Pla­
n\mgl;lvarianten, je nachdem welche Gebiete nebeneinander ausgewie-

-' \ . , 

sen werden sollen. Die einzelnenPlanungsvarianten erfordern indi-
viduelle Beurteilungen. 

Der Gutachter hat vorab zu entscheiden, ,ob er Methoden der Wir­
kungsfeststellungen, Immissions-Messungen oder Immissions-Simu­
lationen anwenden soll. 

Wichtig für diese Entsoheidung ist z.B.,ob die Industrie- bzw. 

Gewerb~gebiete- neben den" (ggf. geplanten) schutzWürdigen Nutz.un-~ 
gerlerstgeplarit oder schon vorhanden und in diesem Fall gar 'nicht, 
teilweise oder völlbesiedelt.sind. An Gutachten bei Planungsfäl­
len'in Belastungsgebieten sind u.U. and,ere Anforderungen zu stel~ 

len als b~i sonstigen Planungsfäll~n, weil in der Regel die Si­

tuation komplexer ist. Hier werden u.U. Wirkungs erhebungen, Im-· 
missions-Messunge~ und IUll1!.issiqns-:-Simulationen kombiniert zum Ein­
satz kommen. 'Bei der Planung von Wohngebieten im Geländeaufge­
las,sener Bergwerke, von Industriebrachenusw.einpfiehl t es sich, ' 
auch Untersuchungen über die Bodenbelastung durchzuführen; insbe­
~ondere dahn,wenn, es sich um ehemaiige.St.andorte _ v0l?- schwerme­
tallverarbei tenden oder -erzeugenden Betrieben handel-t. Die -in , . , 

Ziff. 2.3.1.1, und 2.3.1 .:2 genannten Wirkungsuntersu?hungen sind' 

vor allem bei der' Begutachtung der Ausweisung von Wohngebieten ' 
oder Grünflächen, Ga~tenan1agen etc~ in der Nähe von Schwermetall­
oder Fluoremittenten relevant. Man kann auch den Fall nicht aus~ 
schließen, daß, in gewissen Plangebieter:r Kleüngartenbesi tz'er ihren 
Gemüsebedarf aus selbst angebauten Nutzpflanzen decken. In diesem 

'" 
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Fall wäre ggf. ebenfalls an den ~insatz standardisierter Wirkungs­
erhebungen und Vergleich mit Richtwerten nach Anhang 11 zu den-

\ , , ' 

ken. Liegen für ein Planungsgebi~t Ergebnisse epidemiolog~scher . 
Untersuchungen vor" sollten s'ie ebenfalls berücksichtigt werden. 

Einen wichtigen Fall stellt auch die Planung von Indw;;triegebie-
\ 

ten neben Wasser- und Versorgungs flächen bzw. die Ausweisung von 
~lächen für Nahrungsmittelindustrie u.ä.(v:gl. Ziff •. 2.1) neben 
anderen Industrieflächen dar. In diesen Planungsfällen ist vor 
allem auch die Deposition und Sedimentation von Luftverunreini­
gungen wichtig. 

Aus diesen Hinweisen folgt, daß die Entf?cheidung für die zu ver­

itendenden Verfahren vom Planungs fall und von den zur Verfügung 
stehenden Informationen abhängt und im Einzelfall ggf .. aufgrund 
der Erfahrung und des Vorwissens getroffen werden muß. 

3. Ein z e 1 h e i t e n d. e s Gut ach t e n s 

3.1. Darstellung 4es Sachverhaltes 

3.1.1. Allgemeines 

Zunächst ,ist vom Gutachter festzustellen, um welche baulei tplane­
rische Absicht es sich handelt. Die Planungsabsicht ist im Gut-. . 
achten darzustellen. Es kann sich um 'die Ausweisung schutzwUrdi-, 
ger Nutzungen oder di~'Planung von Industrie- bzw. Gewerbegebie-
ten oder einzelnen Anlagen handeln sowie umbeide Planungsfälle 
gleichzeitig. Im ersten Fall i.iegt die schutzwUrdige Nutzung (ge-

( , 

mäBZiffer 2.1), auf die sich das Gutachten beziehen soll, fest. 

In den beiden anderen Fällen sind alle schutzwUrdigen Nutzungen 
zu betrachten, die im Beurteilungsbereichder Planungsabsicht 

: "emittierende Nutzung" liegen., 
Die Darstellung in Ziff. 3.1.2 bis 3.1.4 beruht auf [11]. 

3.1.2. Beschreibung der Akzeptoren 

Für die immissionsschutzmäßigeBeurteilung sind insbesondere fol­

gende Einzelheiten von Bedeutung: 

1. Gesamtfläche der schutzwürdigen Nutzung (z.B. Wohngepiet) ggf. 
mit Erwei terungsmöglichkei ten . 
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2. Fläche der,schutzwürdigen Nutzung im möglichen Beurteilungs­
bereich emittierender Anlagen 

3. orographie und Topographie des Geländes 

, 
,4. Schutzbedürftigkeit hinsichtlich geruc~9intensiver bz:w.nicht,... 

gern.chsintensi ver Luftverunreinigungen (2iff. 2.2.1/2) und Ge- ' 
räuschen (Ziff. 2.2.3) 

,5. Konfiguration der Akzeptoren (z~B. Stellung der Gebäude) 

6. Tatsächliche und zulässige Bebauungshöhe im Fall der Planung 

von Wohngebieten 

7. Vorhandene bzw. vorgeschriebene passive Immissionsschutzmaß­

nahmen 

8. Bewuchs, Bestand, Nutzung. 

3.1.3. Beschreibung der Emittenten 

,Als EBdttßnt kommen sowohl Einzelemittenten als auch Emittenten­

konfigUrati~nen in.frage.' Das kann z.B. ein ,einzelner Industrie­

oder Gewerbebetrieb, (Gutachten' nach Nr. 2.3113 des Abstands.er­
lasses) oder ein mit Industrie- oder Gewerbebetrieben (auch hypo­
thetisch) voll besiedeltes Industrie- oder Gewerbegebiet ', ~ein. Im 

letzten Fall sind alle die gewerblichen oder industriellen Anla­
gen von Bedeutung, ,in deren Beurteilungsbereich (Ziff.3.2~2.1', 
3,.2~3.1 und '3.2.,4.1), die schqtzwürdige Nutzung liegt, auf die 

sich die Untersuchung beziehen soll. 
, -

Bei der Beschreibung des Emittenten wird man sich dabei im einen 
Fall auf die von de~ künftigen Betreib~~ vorzulegenden Unterlagen 
zu stützen haben,. wälWend im anderen Fall sich der Gutachter nach 
den tatsächlichen Verhältnissen richten kann, soweit nicht Fall 
'b) des 2. Apsaties der Ziffer 2.3121 des AbstandserlassE?s vor-
,liegt. Im einzelnen sind hierbei in$besondere folgende Informati-

onenvon Bedeutung: 

1. Ge<samtfläche für die industriefle oder gewerbliche Nutz~g 

unter Einbeziehung evtl. Erweiterungsmöglichkeiten 

2. Orographie und Topographie der Fläche 
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3. Art und Technik der vorhandenen oder geplanten emi ttier.enden 

Anlagen. Stand der Technik der Anlagen 

4. Emissionskataster der emittierenden Anlagen 

5. Beschreibung von nicht emittierenden Anlagen oder Gebäuden 
, auf der industriellen oder gewerolichen Fläche, die hinsicht-

lich des Inmlissionsschutzes bedeutsam sind (passiver Immissi­

onsschutz) • 

3.1.4. Beschreibung der Schut?:zone 

,Bei einer unter dem Gesichtspunkt des Immissionsschutzes erstell­

.ten Bauleitplanung ist im allgemeinen aavon auszugehen, daß ge­
werbliche lind industrielle Gebiete nicht unmittelbar an überwie­
gend oder ausschließlich dem Wohnen'dienende Gebiete angrenzen. 
In diesen Fällen befindet sich also zwischen Emittenten und Ak­
zeptor eine Schutzzone. Zur Schutzzone gehören auch die Flächen, 
deren Nutzung durch emittierende Anlagen, z.B. ,durch Gliederung, 
ausgeschlossen ist. Hinsichtlich der Schutzzone sind folgende 
Einzelheiten von.Bedeutung: 

1. Größe der Fläche 

2. Orographie und Topographie der Schutzzone' 

.3. Baurechtliche Ausweisung (Bebauungsmöglichkeit) ggf. mit An­
, gaben über die Art, Höhe und Anordnung der zulässigen Bebau-

ung 

4. Tatsächlicher Zusta:nd (emittierende. '- nicht emittierende Be­
bauung, Bewuchs). 

3.1.5. Überblick über die Immissionssituation 

Die Darstellung sollte auch Angabe~ enthalten über 'die'Schädi­

gungen oder Beeinträchtigungen, die im Ge}üet der Planungsabsicht 
bekannt·gew9rden sind. Darausergeben'sich in Verbindung mit der 

Kenntnis der -Art der Emittenten Hinweise darauf, o.b das Gutachten 
vornehmlich nichtgeruchsintensive bzw . geruchsintensive Luftver-, 
unreini.gungen oder Geräuschimmissionen behandeln. soll te oder ggf. 
alle drei. Die Klärung des Sachverhaltes führt d~nn zur Entschei­
dung über das zu verwendende Verfahren. Außerdem sollte die Dar-
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st,ellung auch ~gaben zu den me'teorologis~hen Verhältnissen ent-
" halten, die für die u.U. durchzuführende Immissiops-Simulations-

rechnung ~i~htig sind. 

3.2. Verfahren zur Erstellung des Gutachtens 

3.2.1. Allgemeines 

Um die Immissionsbelastung in der zu betrachtenden schutzwürdi­
gen Nutzung z.Zt. der Realisierung der Planungsabsicht, (schutz­

würdige oder emittierende Nutzung) prognostizieren zu könne:n' ,muß 
der Gutachter einerseits die Immissionsbelastung zum Zeitpunkt 
der Begutachtung bestimmen, anderersei ts aber natürlich auc,h fol­
gende Frage zll beantworten, versuchen: 

Welche Änderung' der ImmissionsbeJ,astung ist zu erwarten durch die 

Realisation von Emittenten, die währen~'des Zeitintervalles zwi­

schen Begutachtung und Realisation derPlanungsabsicht für die 
schutzwürdige N1ftzung geplant und genehmigt wurden? 

Wichtig ist also die Beantwortung der Frage nach der Relevanz von 

bestehenden bzw. gep~anten Emittenten und nach der Releva:nz\ von 
Komponenten für die schutzwürdige Nutzung,' mithin auch nach dem 

Beu.rteilungsbereich der zu betracptenden Emi ttenteh. 'Erst nach 
> " '-

Be<;lntwortung dieser Frage kann auf der "Grundlage der' vorhandenen 
Si.tuation das Prognoseverfahren beginnen, das dann zu .einer Aus­
'sage darüber führt, ob die Grenzbelastung in der schutzwürdigen 
,Nutzung z. Zt. ,der Realisierung 'de!1 Planungsabsicht eingehalten, 
sein wird oder nicl;l.t. 

3.2.2. Verfahren bei nichtgeruchsintensiven lu:ftverunreinigungen 

3.2.2.1. Hinweise für die Auswahl der relevanten Emittenten 
(Beurteilungsbereich von Emittenten) 

Die Auswahl der relevanten Emittenten pängt von der speziellen 
Situation ab.' Auf j eden Fall, sind für di e( ggf'. hypotheti sche ) 
schutzwUrdige Nutzung diejenigen (ggf. hypothetischen) Emittenten 

'-, relevant, d~ren Abstände zum Akzeptor den' im "Abstandserlaß,tI, an­

gegebenen Abstand unterschreiten. Für eine realistische Beurtei-

.\. ' 

lung der Immissionssituation mi t~elslmmissionssimulation sollten, ". 
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auch diejenigen (ggf. hypothetischen) Emittenten berücksichtigt 

werden, deren Abstände zum Akzeptor den 1, 5fa,chenWert des im.. 
"AbstandSerlaß" angegebenen Abstandes unterschreiten. Weitere 

.Emittenten sollten,ggf. als relevant angesehen werden, wenn auf­
grund speziellen Vorwissens (Kenntnisse der StaatlichE;m Gewerbe- . 
aufsichts ämter , Kenntnisse aus Luftreinhalteplänen o.ä.) anzuneh­
men ist, daß sie in der schutzwürdigen Nutzung zu Bee,inträchti­
gungen führen werden. 

Für den Fall, daß die zu betrachtenden relevanten Emittenten noch 
. nicht existieren, 1st folgendes zu' beachten,: 

Nach BImSchG genehmigte Emittenten sollten auf jeden Fall mit in 
die Beurteilung eingehen, desgleichen schon genehm.tgte Erweite-
~rungen und nachträgliche, emissionsmindernde,Maßnahmen, für die 

Anordnungen vorliegen. Ist bei relevanten ~eplanten Emittenten 
die Planung soweit fortgeschritten, daß nach BBauG im Rahmen des 
Bauleitplanverfahrens der Beschluß zur öffentlichen Auslegung ge­
faßt wurde, so sollten sie ebenfalls berücksichtigt ~erden. 

Emittenten, die bis zur Realisierung der Planungsabsicht stillge"': 
legt sein werden; brauchen nicht berücksichtigt zu werdem. Ggf. 
i~t ihr Immissionsanteil von der gemessenen Ist-Situation ab zu":" 
rechnen. 

Ferner sollte auch der ,Bereich Hausbrand und Verkehr in einem Um­
bereich von 3 km um die Planungsabsicht in die Beurteilung einge­
hen. Ist die (gg'f . geplante) schutzwürdige Nutzung ein selbst 
emittierendes Wohngebiet, so sind seine Emissionen mit in die Be­
wertung einzubeziehen. 

3.2.2.2. Hinweise für die Auswahl der relevanten Komponenten 

Die Auswahl der zU messenden oder in die Ausbreitungsrechnung 
einzubeziehenden luftverunreinigenden Stoffe ist nach Erstellung 
des Emissionskatasters vorzunehmen .. 

Relevant sind Komponenten, die eine Überschreitung der Richtwer­

te befürchten lassen. Hinweise für die Relevanz ergeben sich aus 
Wirkungen von Luftverunreinigungen, die aus der Vergangenheit be-

,kannt sind. Ggf. sollten die, Wirkungen mittels standardisierter 
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Meßverfahren näher -untersucht werden .. 
Soweit möglich, sind .auch die veröffentlichten Ergebnisse von Im~ 

missionsmel3programmen zur Abschätzung der "Vorbelastung" durch 

luftverunreinigende Stoffe mit in die Betrachtung einzubeziehen .. 
FUr die Belastungsgebiete stehen .ggf .. zusätzliche Informatiopen 
aus 'dEm Emissionskatastern zur. VerfUgung • 

3.2.2 .. 3. Prognose der Immissionsbelastung 

Für den Vergleicll mit der Grenzbelastung ist die Belastung durch 

die relevanten Komponentep in derschutzwürdigen Nutzung z. Zt. 
, " ' ' 

der Realis.ierung der Planungsabsicht zu prognostizieren. Auf eine 
Messung der Ist-Situation kann m.an sich nur in dem Fall beschrän-

.. ken, wenn lediglich eine sich nicht mehr ändern,de Emi ttentenkon- '. 
figuration vorhanden ist. 
Der Möglichkeit, für die' Prognose di.e Gesamtbelastung al:lS dem Emi8-
sionskataster der realisiert.enund geplanten Emittenten zu simu­
lieren, ist das Verfahrenvo,rzüziehen, bei dein nur die Belastung 

durch die geplanterl EJnittenten simuliert, die Irnmissions-Ist­
Situation aber. gemessen wird. 

Bezüglich der ,Methode der Irnmissionsmessung und Simulationsrech-
. , 

" 

nung wird auf 2iff., 2.3 verwiesen. Ein dem entsprechenden Pla-:. 
ll'l:mgsfall adäquater Meßplanist in dem Gutachten darzustellen und 

ausreichend zu begründen. Eine repräsentative Messung sollte die 
_Grundsätze der TA-Luft b~achten .. 

Das Ergebnis des'VergleichelS zwischen prognostizierter-Immissi ... 

,onsbelastung und. Grenzbelgistung ist in dem Gutachten zusammen­
fassend darzustellen. 

'3.?3. Verfa,hren bei geruchsintensiven LuftverunreinigUngen 

-
·3.~.3.1. Hinweise für die Auswahl der relevanten Emittenten 

und Komponenten 

Um zu prognostizieren, ob die tolerierte Häufigkeit des Über­
schreitens der Geruchsschwelle·in .der schutzwUrdigen NutzUng ein-

,gehalten sein wird odernicht~ sind zunächst die relevanten Emit­

\ente~ und . Komponemten.· aus zuwähl el'l: . Dies geschieht zweckmäßige~~ 
weise ähnlich wie bei dem Vorgehen bei nicht geruchsintensiven 
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Luftverunreinigungen (2iff. 3.2 ~ 2.1/3.2-.2.2) . 

Bei der Auswahl der relevanten Emittenten ist das Vorwissen (auch 

a.us Beschwerden der 13evölkerung, systematischen und unsystemati­
schen Erhebungen der Staatlichen Gewerbeaufsichtsämter, Kenntnisse 
über bestimmte Anlagearten usw.) entscheidend. 

3 .. 2.3.2. Hinweise für das Verfah;r'en bei verschiedenen Planungs­
varianten 

1. Allgemeines 

Geruchsgutachten sind besonders problematisch; Verfahren, die 
zu einwandfreien Ergebni~sen führen, oft sehr schwierig. Die 
anzuwendende Methode, hängt entscheidend davon a.b, ob ein oder 
mehrere Emittenten vorhapden und/oder geplant sind, ob nur eine 

'Geruchskomponente emittiert wird 'oder mehrere oder ein einheit­
liches Gemisch, ob d~e Komponenten bekannt sind, Geruchsschwel­

lenwerte dafür existieren oder ermittelt werden können usw. 
Bezüglich der einschlägigen Verfahren wird auf 2iff. 2.3.1.1 

und 2.3.3.2 verwiesen .. 

Das Gutachten sollte eine ausfÜhrliche Begründung der Auswahl 

des angewendeten Verfahrens enthalten und auf die Randbedingun­
gen der Aussage eingehen. 

2. Verfahren bei vorhandenen Emittenten 

In di~sem Fall ist i,.d.R. die FragesteJlung bei der Planung, wie 
,nahe ein Wohngebiet an einen oder mehrere existierende Emitten­
tenheranrUcken kann, oder ob die Ausweisung eines Wohngebietes 
überha~pt möglich ist, ohne ,daß es. zu erheblichen Belästigungen 

kommt. 

Je nach Fall sollte eine der in 2iff. 2.3.1.1 beschriebenen Me­
thoden, bei denen Probanden eingesetzt werden, verwendet werden. 
Bei sehr komplexen Verhältnissen'- mehrere Emittenten, diffuse 
Quellen, Mischgerüche u. ä. - kann die Geruchs-Ist-Situations­

bestimmung durch Probanden nach Festlegen eines MeBnet?es ~rfor­
derlich werden. Mi,t Abnahme des Schwierigkeitsgrades werden die 
übrigen Methoden (Proba~denbegehung bzw. Probandenbegehung und 
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,anschließende Ausbreitungsrechnung) empfohlen. 

Unter gewissen Randbedingungen ist auch eine olfaktometrische Me­

tnode (olfaktometrlsch bestimmte Verdünnungszahler bis zum Errei-, 
chen der Geru,chsschwelle, anschließende Simulation der' Immissi-
'onssitu~tion) anwendbar. Die Methode sollte dann nicht eingesetzt 
werden, wenn die Auslässe nicht exakt bestimmt werden können 

" . ~ 

" (Vorhandense~n diffuser Quellen) oder. wenn mehrere Quellen und/, 
oder Emittenten benachbart sind, ·die nicht die gleichen Komponen­
ten oder Komponen~engemische emittieren, und deren Emi's'sionen 
sich zu Mischgerüchen überlagern können. 

Die Berechnung von Immissionskonzentrationen einzelner Stoff,e als 

Leitkomponenten l:illd Vergleich mit tabellierten Gexuchsschwellen­
werten ist 'nicht problemgerecht. Dieses Verfahren sollte ledig- ' 
lich zu Abschätzungen im Vorfeld der Di~kussj,on herangezogen wel"-

'den. 

Im Ergebnis führen die Probandenbegehungen zu der Angabe von 1so­

l~nien g.leicher Uberschreitungshäufigk~i tem der Geruchsschwelle .. 

3. Verfahren bei geplanten -Emittenten 

, Sind noch keine Geruchsstoff-Emittenten vorhanden, die die (ggi'. 
hypothetische) schutzwürdige Nutzungbeaufsc'hlageni ~ondern erst 

. geplant, so können Methoden, die' den Einsatz 'von Probanden vor-
I ' . 

sehen, nicht angewendet werden., Es kommen somit nur. ~as Verfah-· 
ren:' Ausbreitungsrechnung und Vergleich IIl;it Geruchsschwellenwer­
ten sowj,eevtl.das Analogieschlußverfahren infrage, die unter 

. , 

Zugrundelegung realistischer' Verhältnisse mit, zahlreichen Unsi-
~herhei ten behaftet sind -und zudem auch von de:r Güte der vom Be':" 
t'reiber der zukünf.tig~m Anlagen zur Verf'ügung ge~tell ten Daten ab'-: 
härigen. Die Kenntnisse über die Anlagenart und die Erfahrung mit 

7 . ' / _ 
ähnlichen Anlagen sind ,hier sehr wiohtig .. 

Im Fall" der Planung eines einzelnen Emittenten müssen bei der An-' 

wendung der Methode" Berechnung von Immissionskonzentrationen und 

, Vergleich' mit. Geruchsschwell enwerterl', um zu relatJ v sicheren Aus":' 
sagen z,u gelangen, folgende Voraussetzungen erfüllt sein: 

- ' , 

1. Der Emittent wird eine einzige Geruchsstoffkomponente oder ein 
einheitliches Gemisch aUs definierten Quellen emittieren. 
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2.' FUr die 'Komponente oder das Gemisch ~ind Ger~chsschwellenwer~ 
te vorhanden oder ggf. mittels olfaktometrischer Laborexperimente 
ableitbar. 
Eine Tei,laussage ist unter folgenden Voraussetzungen' möglich: 

1. Es wird ein Gemisch emittiert werden, für das b~züglich ein­

zelner'Komponenten Geruchsschwellenwerte bekarint sind. 

2. Für eine oder mehrere Einzelkomponentenergibt die Ausbrei­

tungsrechnung, daß die tolerierte Überschreiturigshäufigkeit der 
Geruchsschwelle nicht ,eingehalten ist. 

Da sich Gerüche unter Verstärkung des Geruchs eindruckes überla~ 
. -

gern können, kann man, wenn der o.g. Punkt 2 erfüllt ißt, im 
Sinne einer pessimalen Abschätzung schließen, daß auch die tole-

l' \ / 

rierte tJberschreitungshäufigkeit der Geruchsschwelle für das Ge-
miscbnicht eingehalten sein wird. 

Der umgekehrte Schluß ist nicht möglich; d.h. wenn die Rechnung 
ergibt, daß für die Komponenten, für die Geruchsschwellenwerte 
vorliegen, die tolerierte tlberschrei tungshäufigkei t eingehal,ten 
sein wird, bedeutet das nicht zwingend, daß die tolerierte Uber-

" " 

schreitungshäufigkeit auch für das Gesamtgemisch eingehalten sein 
wird. lEine befriedigende Beurteilung der Immissionsschutzverträg­
lichkeit der,Planungsabsicht ist dann nicht möglich. 

Sind 'mehrere Emitterite? geplant, müssen die oben gemachten Aus­

sagen sinnge~äß auf den komplizierten Fall übertragen und einer 
etwaigen Uberlagerung der Geruchsemissionen aus den verschie de-

'nen Emittenten Rechriung getragen werdeIl-. 

4. Verfahren bei vorhandenen und geplanten Emittenten' 

In diesem Fall sollte die Immissions-1st-Situation mit Wirkungs­
,erhebungen (Pkt. 2)- festgestellt werden. Die Prognose bezüglich 
der geplanten Emi tt~ntenwäre analog Pkt. 3- vorzUnehmen (unter ' 
Beachtung aller Unsicherheiten). Dann müßten die Ergebnisse bei­
der Untersuchungen entsprechend kombiniert werden. Dabei ergeben 
sich einige Unsicherheiten, auf dJe der Gutachter den Entschei­
dungsträger aufmerksam machen sollte. 
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3.2.3 .. 3. Prognose der Immissiorisbelastung 

Das Ergebnis des Vergleiches zwischen prognostizierter lmmissi­
onsbel~stung und Grenzbelastung, d.h. zwischen ermittelter und 
,tolerierter Uberschrei tungshäufigkei t der Geruchsschwelle , ist in 
dem Gutachten zusammenfassend darzustellen. 

3.-2.4 Verfahren bei Geräusch-Immissionen 

3.2.4.1. Auswahl relevanter Emittenten 
-

Bei der . Bellr teilung der Geräuschsituation in schutzwürdigen Nut- '. 
'zungen sind nicht nur die industriellen oder gewerblichen Anla-

gen, sondern auch die Geräuschimmissionen, die von Verkehrs anlagen 
verursacht werden, zu 'berücksichtigen. Zu den Verkehrsanlagen ge-

. . 
hören insbesondere . der Straßen- und Schienenverkehr , . jedoch ist in 
An- undAbflugbereichen. von Flugplätzen sowie in Bereichen militä­

rischer Tief~liegerkorridore der Flugverkehr ·zu beachten. 

3.2.4.2. Hinweise für das Verfahren bei verschiedenen Planungsva-
rianten / 

1. Planung bei vorhandenen Emi tte'nten 

']3eü der Ausweisung schutzwürdiger' Nutzungen muß das Gutachten über 
die Ist-Situation de,r Geräuschimmissionen im Plangebiet . und über 

, I ' ~ , • 

die zeitliche Änderung der Ist-Situation bis zur Realisierung der' 
PlariungAngaben machen. Die Aussagen zu den Geräuschimmissionen 

'müssen repräsentativ für, das,gesamte.Plangebiet sein. 
" . 

Li,egen relevante EII!i ttent,en :für die Geräuschbelastung des Plange-
,bietes nur in einem Sektor außerhalb des Plangebietes" so kann die 

t .. " 

Feststellung der Ist-:-Situation sich auf den emittenten-:nächstlie-
, , ' 

genden Rand des Plangebietes beschränken, da im Allgeme.inen alle 
weiter vom Rand entfernten Plangebietspunkte geringere SchallIJegel 
auf.weisen als' die Randpunkte. D~e Geräusche sollten in der Höhe 

,." über Grund gemessen werden,' die' der zulässigen, geplanten Bebau, 
\ 

ungshöhe entspricht. 

Die Geräuschimmissl.onen müssen während der, Tages- ,und während der 
Nachtzeit ermittelt werden~ Neben ~en Beurteilungspegeln für diese 
Zei tabschni tte ist der ,L1%-Wert des Schallpegelzei tverlaufs zu e,r .... 

mitteln, der zur Beurteilung der in der TA-Lärm und der VDI 2058' 
nicht näher definieren "kurzzeitig auftretenden Schallereignisse" 
zu benutzen ist. 

, , 
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. , . 

FUr.einesachgerechte Beurteilung der GeräUschsit~ation'sind 
I 

über die Schwankung dergeräuschkennzeichnenden Größen~während 
eines größeren Beurteilungszeitraums (z.B. 1 Jahr) Angaben zu 
machen. 

Das-Gutachten sollte den Wert des Beurteilungspegels der Tages­
zeit nennen, der während eines bestimmten Prozentsatzes i(z.B. 90%) 
des Jahres eingehalten ist. Ebenso sollten für den Beurteilungs ..... · 

pegel der Nachtzeit und für den L
1

%-Pegel die entsprechenden 
Werte angegeben werden. 

2. Planung mit noch nicht realisierten, aber bekannten 

Eaittenten 

Ziel der Gutachtenaussage bei dieser Planungsvar,iante ist: 

• Sind nach Realisierung der Emittenten die Richtwerte der Ge,.. . 
räuschimmissionen in den schutzWürdigen Nutzungen eingehalten, 

I. bzw. ist die vorhandene Geräuschsituation derart verändert, daß 
.die geräuschkennzeichnenden Größen sich ände.rn? Zur Kennzeich­
nungder Geräuschsituation sind die ~eurteilungspegel L

r 
(energie­

äqui val~nter Dauerschallpegel ), -der L
1

%-Pegel der Tages- und 
Nachtzeit sowie Kenngrößen der Wahrscheinlichkeitsverteilung der 
genannten Pegel heranzuziehen. 

,Mit dem Beurteilungspegel Lrund de~ Pegel L1% .ist vor allem.bei 
geplanten Emittenten mit 'zeitlich schwankenden Emissionen fest­
zustellen, ob der,Geräuschcharakter eines Gebietes sich ändern' 

wird; ob z.B. bei einem vorhandenen gleichförmigen Geräusch im 

Gebiet der)Beurte,ilungspegel L durch die,zeitlich schwankenden . r 
FEissionen der geplanten Anlage nicht oder nur geringfügig ge-
ändert wird," die Spitzenpegel der Geräusche im Gebiet durch die 

Neuanlage jedoch stark verändert werdenö 

Der Pegel L
1
%erlaubt eine Aussage über die Änderung des Geräusch~ 

charakters eines Plangebietes. 

Die Prognose der d~ch die geplanten Emittenten verursachten 
yeräuschimmissionen ist wegen der frequenzabhängigen Ausbreitungs­

bedingungen in Terz- bzw. Oktav~chritten vorzunehmen (VDI 2714; 
VDI 2571). 
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;' 
Als Beurteilungsraum für die Geräuschiinmissionen der vorhand.enen 
und der geplanten Emittenten.gilt grundsätzlich das gesamte Plan­
gebiet .. 

In den Fällen, in denen die geplanten Emitteriten außerhalb des 
Plangebietes liegen, kann im allgeme,tnen als Beurteilungsraum 
der den Emittenten, nächstliegende Rand des'Plangebietes gelten. 
Es ist jedoch vom Gutachter zu prüfen, . ob der Rand des Plange­
bietes tatsächlich das ,dl,lrch die Gesamtimmissionen (lst-.+ ge-' 

plante Anlagen) höchstbel'astete Teilgebiet des Bebauungsplan-' 
gebietes i·ßt. 

Die Ist":"Situation vom Rand entf~rnt liegender Teilgebiete kann 

geringer'sein als im Randgebiet und daher durch die Zusatzbe­
lastl,lng stär~er verändert werden als die Geräuschsituation,des 
Randes • 

. 3. Planung mit. noch nicht realisierten, unbekannten Rnittenten 

(Ausweisung von Industrie- und Gewerbegebieten). 

Bei Pla?ungen, bei dene~ noch nicht bekannt' ist, welche Anlagen 
in dem PI~ngebiet errichtet werden, solltert im Gutachten die' 
Emissionen in Abhängigkeit von der schUtzwürdigen Nutzung außer-

·halb des Plangebietes aufgelistet sein, die zur Einhaltung der 
. Immis.sionsrichtwerte oder zur Erhaltung des. Istzustandes der 
... Geräus9hsi tuation in .der schutzwürdigen Nutzung ztq.ässig sind.' 

Je pach. Größe des PlangebieteS is,t es sinnvoll, das Plangebiet 

in Teilgebiete aufzuteilen und für die einzelnen Teilgebie~e 
, Grenzen derzu1äss~gen EDrissi0I?-en anzugeben. (Hinweise sind der 
DIN 18005 "Bchallschutz im Städtebau" und dem LIS-Bericht Nr. 21 
"IÜnweise zur Anwendung flächenbezogener Schalleistungspegel " 

. zu, entnehmen [12] ) •. ' 
Die Ist-Situation ist nach dem in Abschnitt 3.2.4.2, 'Pkt. 1, 

beschriebenen Verfahren zu bestimmen; bei der Prognose sind die 
im Abschnitt 2.3.3.3 gemachten Hinweise ?:u beachten .. 

, , 

I' 
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4. Vor s chI ä g e zur E ~ n~h alt u n g der 
vor g e g e ben e n I mm i s, s io n s wer t e 

4 .1·., Nichteinhaltung der Richtwerte 

, 

Wenn es der Auftraggeber wünscht, können in d.iesem Teil des Gut-
achtens mögliche Maßnahmen'zur Erhöhung des Immissionsschutzes 
in den betrachteten'Gebieten angegeben werden. Tndiesem Fall, 
sollte das Gutachten auf die Bedingungen verweisen, unter denen, 
eUe Planungsabsicht immissionsschutzverträglich gemacht werden 
könnte. Die Maßnahmen können sich beziehen auf: 

a) die effiittierenden, Anlagen 

b) Schutzmaßnahmen beim Akzeptor 

c) Schutzmaßnahmen in der Schutzzone (z.B. Maßnahmen zur Minde-­
rung der Schallausbreitung). 

Diese Vorschläge' können dazu dienen, nachPrüf~ der recht­
lichen und technischen Möglichkeiten Planungsalternativen für 

, das Planungsgebiet auszU:arbei t,en [11] . 

4.2. Nichtanwendbarkeit der Methoden 

Wenn aufgrund der speziellen Verh~il tnisse eine gesicherte Aus­
sage mittels des Gutachtens nicht.zu erzielen ist, wie es z.B. 
bei Geruchsgutachten öft~r der Fall sein kann, wenn also nicht 
voll zu entscheiden ist, ob die Grenzbelastung nach Realisie­
rung der Planungsabsicht'eingehalten sein wird oder nicht, 
sollte auf den Hinweis, auf emissionsmindernde Maßnahmen und 
entsprechende Vorschläge besonderes'Gewicht gelegt werden. 
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Anhang I 

V D I ~ R ich t 1 i nie n z u M I - Wer t e n 

2306 
. (März' 1966) 

2309/1/E 

(Oktober 1978) 

,,2310 
(Sept. 1974) 

2310/2/E 
'. 

(August 1978) 

,2310/3/E 
(Sept. 1978) 

(Stand August 1982) 

Maximale Immissions-Konzentrationen 
Organische Verbd.ndungen 

Ermittlung von Maximalen Immissions-Werten . , , 

Grundlagen 

MaXimale Immissions-Werte 

Maximale Immissions-Werte für Schwefel­

dioxid (zum Schutze der Vegetation) 

Maximale Immissions-Werte für Fluorwasserstoff 
(zum Schutze der Vegetation) 

2310/4/E Maximale Immissions-Werte für Chlorwasser-. , ' 

(Sept. 1978). '. stoff (zum Schutze der Vegßtation) 

2310/5/E 
(Sept~ 1978') 

2310/11/E 
(Juli 1982) 

Maximale Immissions-Werte für Stickstoff-
" , ", ., 

dioxid (zum Schutze der. Vegetation) 

Maximale Immissions-Konzentrationen 
für Schwefeldioxid (zum Schutze des Menschen) 

,. , 

2310/26/E 
,(januar 1981) 

Maximale ImInissions~Werte für Fluoride zum Schutz 
der landwirtschaftlichen Nutztiere 
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Anhang 11 

z u s amm e n s tel I u n g . ver s chi e den er 

Ric'twerte 

1. Referenzwerte der "EG-Richtlinie vom 29.3.1977 Uber. die 
biolDgische Überwachung der Bevölkerung auf die Gefährdung 
durdl Blei". 

höcllstens 20 jugj100 ml Blut bei 50 96 der untersuchten 

Bevölkerungsgruppe 
höc1'J&tens 30 jugj100 .ml Blut bei 90 % der untersuchten 

Bevölkerungsgrup~e 

höcbstens 35 jUgj100 ml Blut bei 98 96 der untersuchten 
Bevölkerungsgruppe 

2. Richtwert für Garboxihämoglobin-Gehalt im Blut 

Nach allgemeiner Ubereinstimmunggil t 2,4 % GOHb als ein W~rt, 

der aus Gründen· des Gesundheitssch~tzes von Risikopopulationen 
tunlichst nicht Uberschr~tten werden sollte. 
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3. Richtwerte für den mittleren Schadstoffgehalt in Nahrungs- und 

Futterpflanzen [/ug/ g TS] 

Komponente Gehalt 

Fluor 30 

200 

Blei 10 

Objekt Wirkungen 

Weidevieh Toleranzgrenze 
im Futter 

Mensch Toleranzgrenze 
für tägl. orale 

. Aufnahme 

Weidevieh Toleranzgrenze 

Literatur 

GREENWOOD et al 
(1964 ) 

GRIESER 
(1972 ) 

EG-Kommission 
(1974 ) 

15 Weidevieh Enzymhemmung 

Cadmium 

Vanadium 

Thallium 

Arsen 

50 

250 

450 

5 

5 
50 

1 

0,5 

1 

0,5 

2 

Weidevieh nicht mehr kom­
pensierbareWir-, 
kungen ' 

Weidevieh Vergiftungs er­
scheinungen nach 
2 - 4 Wochen 

Weidevieh tödli.ch 

Mensch empfohlener 
Richtwert zur Be­
grenzung des Ge­
haltes in Lebens~ 
mitteln 

.. 

HAPKE & PR1GGE 
> (1973) 

ROSENBERGER 
(1970 ) 

Bundesgesund":' 
heitsamt (1975) 

Weidevieh Toleranzgrenze } 
Weidevieh Abfall der DRESSLER (1971) 

Milchleistung .. " . 

Mensch empfohlener 
Richtwert zur Be­
grenzung des Ge­
haltes in Lebens­
mitteln 

Weidevieh ~ulässiger 
_ Höchstgehalt in 

Futtermitteln 

Bundesgesund­
heitsamt (1975) 

DRESSLER ( 1 971 ) 

Mensch Nahrungspflanzen : 11S (1979) 
nicht kontaminiert 

Mensch empfohlener.Ricnt- MAGS (1979) 
wert [;.ig/g Frisch-
Q'~wi~hil . 

ZEBS (1977) .' Mensch Toler.anzgrenze 
taHesenstJIt ftIr IlIIIIIissiotssdliltl. 

111 .. lAInd •• N.rdrh.ln·W ....... 

Bibliothek 
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npch Anhang 11 

., 

Komponente Gehalt Objekt Wirkungen 
~ 

Literatur 

Zink 500, Weidevieh Toleranzgrenze im DRESSLER (1971 ) 
Futter, 

900 Weidevieh .chronische EINBRODT (1972) 
/ Schäden 

600 Mensch obere Grenze der EINBRODT, et al 
tägl. Aufnahme (1973 ) 

,'-. 

4. Riqhtwerte für den Schwermetallgehalt im Staubniederschlag 

5. 

Blei 

Cadmium 

Thallium 

Nickel. 

} Arsen 

Zink 

Richtwerte für 
in Ktilturböden 

Blei 

Zink 

Cadmium 

Kupfer 

Nickel 

2 
500 /ug/m 

7,5 /ug/m2 

10 /ug/m
2 

. : } (TA-Luft Entwurf 1979) 

• d 

z.Z~ 'kein begrenzender 
Wert 

den tol~rierbaren Gesamtgehalt an 
(nach KLOKE,1980) 

100 /ug!g TS 

300 /ug/ g TS 

3 /ug/g TS 

100 /ug/g TS 

100 /ug/g TS 

Schwermetallen 

TS = Bodentrockensubstanz 
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nOch' Anhang I I :, 

6. Richtwerte, die sich aus derprozent~alen Flechtenab~terberate 
nach 300 Tagen Exposition ergeben 

Flechtenabsterberaten in 
I Klassen 

~ 10 96 
> 10 ~ 3596 

'> 35 ~ 60 96 

'> 60 ~ 85 96 

'> 8596 

Zu erwartende Wirkungen an höheren 
Pflanzen 

keine erkennbareSchädig'\IDg 
Chlorosen und Nekrosen'an Blättern 
bzw. Nadeln von Nutzpflanzen 

Bei sehr empfindlichen Arten von 
Zierpflanzen 'und Gehölzen ' (Koniferen): 
eingeschränkter Anbau als Nutzpflan-

" 
zen. ' 

Bei empfindlichen Arten von Zier­
pflanzen, GehÖlzen (Koniferen urid 

Laubhöl?er), gärtnerischen, und Land- , 
wirtschaftlichen Kulturen: einge­
schränkter Anbau als Nutzpflanz,en. 

Bei,weniger empfindlichen Arten von 
Zierpflanzen und Gehölzen, (Koniferen '\ 
und:Laubhölzer), gärtnerischen hnd 
landwirtschaftlichen Kulturen:einge­
schränkter Anba,u als Nutzpflanzen 

7. Begrenzende Werte (nach Vorschlag der Landesanstal t für Imnlis-, 
sibnsschutz) für'den mittleren Schadstoffgehalt standardisierter 
Graskulturen in/ug/g TS (gewaschene Proben) zum Schutz von 
Pflanzen und Nutztieren , ' 

, 

Komponente Pflanzen Weidevieh, 
sehr empfindle empfindle 

Schwefel' , , 4 900 5 200 toxikologisch 

Fluor 30 60 
nicpt relevant 

60 , 

Zink - 1 000 1 000 870 I 

Blei 500 ~ 500 80 

Cadmium noch nicht ,angebbar 9 
,Vanadium noch, nicht an ebbar 5 
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Anhang 111 

Vor g e s chI a gen e, e i nz uh alt end e H ä u -
f i g k e it e n für da sAu f t r e t e n von 
G e rü ehe n zur Ver m eid u ng 
c her Bel äst i gun gen 

Gebiet 

1. Gebiete, in denen nur gewerbliche oder 
industrielle Anlagen und Wohnungen für 
Inhaber und Leiter der Betriebe sowie­
für Aufsichts- undBereitschaftsper­
Sonen untergebracht sind 

'2. Gebiete, in denen. vorwiegend gewerb;.. 
liehe Anlagen untergeb~acht sind 

3. Gebiete mit gewerblichen Anlagen 
und Wohnungen, in denen weder vor­
wiegend gewerbliche Anlagen noch vor­
wiegend Wohnungen untergebracht sind 

4. Gebiete, in denen vorwi.egend Wohnun­
gen untergebracht sind 

5. Öffentliche und private Grünflächen 
und Flächen für Gemeinschaftsanla­
gen, die überwiegend der ErholUng 
dienen 

6. Gebiete~ in denen ausschlie.ßlich 
Wohnungen·untergebracht sind 

7. Kurgebiete , 'Krankenhäuser und Pflege­
anstalten 

erhebli'-

Prozentualer Anteil 
der Stunden eines . 
Jahres 

6 96 

5 96 

4 96 

4 96 

4 96 

3 96 

2 96 

Hinweis: Andere Beurteilungsmöglichkeiten, die auf.der Ge­
ruchsintensität basieren und zudem noch die Wich­
tung'nach angenehmen und unangenehmen .GerÜchen 
beinhaI ten, sind zwar in der wi.ssenschaftlichen 
Diskussion, aber in absehbarer Zeit nicht ein­
setzbar, so daß die Beurteilung mittels der Uber­
schrei tungshäufigkei t der Geruchs·schwellez. Z. 
als einzige wissenschaftlich vertretbare Möglich­
keit zu betrachten ist. 
Ferner ist zu bedenken, daß in dem Fall, wenn wegen 
der Seltenheit der verschiedenen Betriebsabläufe.die 
Grenzhäufigkeiten nicht überschritten werden, die 
Emissionen in der Nachbarschaft aber zu hohen Geruchs­
stoffkonzentrationen führen, auch ggf. die Toxizität 
der die Gerüche erzeugenden Komponenten zu beachten ist. 
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I mm i s s-1 0 n s r ich t wer t. e und M e ß g r ö s-
sen " Ger ä u s c h a " 

,1 • . Richtwerte 

1.1 'TA Lärm 

Die Immissionsrichtwerte werden festgesetzt für 

a) Gebiete, in denen nur gewerbliche oder indu­
strielle Anlagen. und Wohnungen für:' Inhaber 
und Leiter der Betriebe sowie für Aufsichts-

. " 

unct Bereitschaftspersonenuntergebracht sind, . , 
auf 

b),Gebiete, in denen vorwiegend gewerbliche An­
lagen untergebracht sind, auf 

c) Gebiete mit gewerblichen Anlagen und Woh­
nungen, in denen weder vQrwiegend gewerb­
liche Anlagen nocl:l vorwiegend Wohnungen 
untergebracht sind, auf 

d) Gebiete, in denen vorwiegend Wohnungen un~ 
tergebracht sind, auf 

e)Gebiete, in denen ausschließlich Wohnungen 
,untergebracht sind" auf 

f) Kurgebiete, Kranke$äus-er und, Pflegeanstal-, 
ten auf 

g) Wohnungen ,die mit der Anlage baulich ver .... 
bunden sind, auf 

70dB(A) 

tagsüber 65 dB(A) 
nachts ·50 dB(A) 

tagsüber 60 dB(A) 
nachts 45 dB(A) 

, ,. 

tagsübe~ 55 dB(A) , 
nachts 40 dB(A) 

tagsüber 50 dB(A) 
nachts 35 dB(A) 

tagsüber 45 dB(A) 
nac~ts 35 dB(A) 

tagsüber 40 dB(A) , 
nachts 30 dB(A) 

Die Nachtzeit beträgt acht Stunden; sie beginnt um'22 Uhr und en­
,det um. 6 ,Uhr. Die,Nachtze.it kann b1s zu einer Stunde hinausgescho .... 

", ben oder vorverlegt werden, wenn dies wegen der besonderen örtli­
'chen,oder wegen zwingender betrieblicher Verhältnisse erforderlich 

und e.ine achtstündige Nachtruhe des Nachbarn sichergestell t ist. 

LIS-Bericht Nr. ( 1982) 
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1.2.VDI...;Richtlinie 2058, Blatt 1 

Immissionsrichtwerte "Außen" 

" 
a) für Einwirkungsorte1 ), in deren 

Umgebung nur gewerbliche Anlagen 
und ggf. ausnahmsweise Wohnungen 
für Inhaber und Leiter der Be.­
triebe sowie für Aufsichts- und 
Bereitschaftspersonen unterge-

) bracht sind (vgl. Industriegebie­
te § 9 BauNVO)2) 

b) für Einwirkungsorte 1), in deren 
Umgebung vorwiegend gewerbliche 

Anlagen untergebracht sind (vgl. 
Gewerbegebiete § 8· BauNVO)2) 

c) für Einwirkungsorte1!, in deren 

Umgebung weder vorwiegend gewerb­

liche Anlagen noch vorwiegend Woh­
nungen untergebracht sind (vgl. 
Kerngebiete § 7 BauNVO, Mischge­
biete § 6 BauNVO, Dorfgebiete § 5 
BauNVO)2) 

d) für Einwirkungsorte1 ), in deren 
Umgebung vorwiegend Wolmungen un­
tergebracht sind (vgl '. allgemeine 
Wohngebiete § 4 BauNVO, Kleinsied­
lungsgebiete §2 BauNVO)2) 

e) für Einwirkungsorte
1

), in deren Um­
gebung ausschließlich Wohnungen un­

tergebracht sind (vgl. reines Wohn­
gebiet § 3 BauNVO)2) 

f) für Kurgebiete, Krankenhäuser, Pflege­
anstalten, soweit sie als solche durch 

Orts- oder Straßenbeschilderung ausge­
wiesen sind 

.. 
, .,- •• >' 

·70 dB(A)· 

tags 45 dB(A) 
nachts 35 dB(A) 

Es soll vermieden werden, daß, kurzzeitige Geräuschspitzen den 
Richtwert am Tage um mehr. als 30 dB(A) ü1?erschre~ten. 

LIS-Bericht Nr. 26 (1982) 
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1 ) . Während die. baurechtliche Zulässigkei t baulicher und sonstiger 
, ,Anlagen allein von der städtebaulichen Vereinbarkeit mit der 

Eigenart des umgebenden Raugebietes bestimmt wird, r~chtet sich. 
die Beurteilung eInes Anlagengeräu$ches hinsiGhtliGl, der von . 
ihm ausgehenden Gefahren, wesentlichen Nachteile oder'wesentli­
chen Beeinträchtigungen nach dem Einwirkungsort, der auch in 

. einem ,anderen Bqugebiet als die Geräuschquellel'.iegen kann. Die 
Beurteilung des einwirkenden Anlagengeräusches muß sith im kon~ 
kreten Fall in,erster Linie daran orientieren, wie am Einwir­
kungsort gewohnt wird und in überschaubarer Zeit gewohnt we~den 
wird. ~ie für diese Beurteilung maßgebliche bauliche Nutzung 
wir.d aber nicht allein durch die Summe der Baukörper erfaßt, 

. sondern auch durth alles mitbestimmt, was für. ihren Charakter 
und ihr.e Funktion objektiv von Bedeutung ist, etwa die Lage zu 
größeren Verkehrssträngen (vgl. Urteil des Bundesverwaltungsge­
richts vom 23. April 1969 - BVerwG IV C 15 .q8) . 

2) In Klammern sind jeweils die Gebiete der Baunutzungsverordnung 
(BauNVO - BGBl. I 1968; S~ 1237/44) angegeben, die in der ,Regel 

den Kennzeichnungen unter a) . bis f) entsprechen. Eine schemati-'. 
sche Gleichsetzung ist jedoch nicht möglich, da die Kennzeich-:-

',nung unter a) bis f) ausschließlich nach dem Gesichtspunkt der 
Schutzbedürftigkeit gegen Lärmeinwirkung vorgenommen ist, die 
Gebietseinteilung in der BauNVO aber auch anderen planerischen 
Erfordernissen Rechnung trägt (vgl. MBl.NW. 1968, S. 1557/8 -
Einführungserlßß zur TA Lärm -). . . . 

LIS-Bericht Nt'. ,26 (1982) 
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1.3'. DIN 18005, Teil 1 Schallschutz im Städtebau, 
Entwurf April 1982 

Schalltechnische Orientierungswerte für die städtebauliche 

Planung· 

Art des Gebietes 

a) Reines Wohngebiet (WR) 

Wochenendhausgebiet, Ferien-
hausgebiet 

b) Allgem.Wohngebiet (WA) , Kleirt-
siedlungsgebiet (WS) und 
Campingplatzgebiete 

c) Friedhöfe, Kleingartenanlagen 
'. und Parkanlagen 

d) Besondere Wöhngebiet~ (WB) 

e) Dorfgebiete (MD), Mischgebiete (MI) 

f) Kerngebiete (MK) und 
Gewerbegebiete (GE) 

.g) Sondergebiete, soweit sie 

schutzbedürftig sind 

LIS-Bericht Nr. 26 (1982) 

Orientierungswerte 

(äquivalenter 
Dauerscb,all­
pegel) 
indB(A) 
Tag Nacht 

50 40/35 

55 45/40 

55 55 

60 45/40 

60 50/45 

60 55/50 
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2. Meßgrößen - ' 

-
" 

, 

DIN 45645 
BI. 1 

1 

TA Lärm 
. 

VDT 2058 
BI. 1 -

-
DIN 18005 

< 

Meßgröße Meßwert Beurteilungspegel 
-

,LAF(t) L
AFm 

Meßwert 

LAS(t) L - ASm -
-

LAI(t) - L
AI

( t) 

LAFT(t.) ,L 
AFTm 

, 
I , 

LAFT(t) L 
AFTm 

L ' 
AFTm + 

L (t) L
AFm 

Meßwert 
AF / 

/ 

LAI(t) L Alm, 

LAFT(t) L' 
AFTm 

LAF(t) LAFm LAFm 

L: Schallpegel 
Index A ,~ Frequenz'bewertung nach Kurve 11 A." 

tI F ~ Meßgerätedynamik-"FASTII 
il S~, Meßgerätedynamik tlSLOWII 
tI I ~ Meßgerätedynamik IIIMPULSII 
11 T ~ Takt-Maximalwert-Verfahren 
11 m ~ energetische-Mittelung 

+ Zuschläge 

Zuschläge 

+ Zuschläge 

Zuschläge: Einzelton-, .Impuls-, Ruhezeitenzuschlag 

" ./ 

B~urteilungszeit 

-

Tag · 16 h · Nacht: 8 h 
( 1h) 

, 

Tag · 16 h · Nacht: 8 h 

Tag · 16 h · Nacht: 1 h 

16 Tag · h · Nacht: .s'h 

. ,.,.' 

H 
<: 
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